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Schulnachrichten. 


1. Allgemeine Nehrverfaſſung. 


1 überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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Turnen À : | 
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Zeichnen (wahlfrei) 2 2 2 2 : : 2 
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Erſatzunterricht: 3 Engliſch, 2 Franzöſiſch, 1 Mathematik im Schuljahr 1914 nur in Untertertia, im Schuljahr 1915 
auch in Obertertia. 


Für Schüler der IV. und III. mit ſchlechter Handſchrift iſt beſonderer Schreibunterricht eingerichtet. 
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Ueberſicht über die Verteilung 


Namen 
der Lehrrr 


Direktor Prof. 
Wollert 


Profeſſor 
Lech 


Profeſſor 
Mowitz 


Profeſſor 
Scheibert 


Profeſſor 
Dr. Bonk 


Oberlehrer 
Janssen 


Oberlehrer 
Elser 


Oberlehrer 
Bittkowski 


Oberlehrer 
Tiede 


Oberlehrer 
Biesenthal 


Oberlehrer 
Dr, Wischnewski 


cand, prob. 
Schiffer 


cand. prob. 
Dr. Grübner 


Zeichenlehrer 
Kohl 


Vorſchullehrer 
ai i uer 


Vorſchullehrer 
Gehlhar 


Vorſchullehrer 


Schwesig 
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der Unterrichtsſtunden im 1. Vierteljahr 1914. 
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Ueberſicht über die Verteilung der Unterrichtsſtunden im 2. und 3. Vierteljahr 1914. 1 
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1* Eine geringfügige Abweichung von dieſer Stundenverteilung beſtand im 2. Vierteljahr darin, daß U 1 und O 11 in Religion 
und in allen 4 Stunden Mathematik getrennt unterrichtet wurden, Herr Vorſchullehrer B äuer den naturwiſſenſchaftl. Unterricht in O III, 
Herr Zeichenlehrer Kohl den Religionsunterricht in V erteilte und 4 Stunden Schreiben und Zeichnen weniger gegeben wurden. 
2* Trat am 21. Navember als Kriegsfreilliger in das Heer ein und wurde vom 25. November bis Weihnachten von dem Probe— 
kan didaten Herrn Dr. Jagielski vertreten. 


3* Wurde im Oktober als Feldgeiſtlicher einberufen und don da ab von Herrn Pfarrer Fiſchöder vertreten. 


überſicht über die Verteilung der Unterrichtsſtunden im 4. Vierteljahr 1914/15. 
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* 1) Wurde am 25, Januar in den Heeresdienſt ein berufen und vom 9. Februar ab vertreten von Herrn Oberlehrer Fligge vom 
Königlichen Gymnaſium zu Lötzen. 
* 2) Vgl. den vorigen Plan. 
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3. Die Ueberſicht über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Lehraufgaben darf nach 
einer Verfügung des K. P. S. K. fortfallen. Nur die Themen der in den oberen Klaſſen angefertigten Auf— 
füge werden mitgeteilt. 

U I. 1. Wert und Gefahren der Lektüre. 
2. Wie urteilt Klopſtock in feinen Oden über zeitgenöſſiſche Ereigniſſe und Perſonen? (Klaſſenaufſatz). 
3—7. combiniert mit O II. 
O II. 1. Welche Vorteile hat Oſterode von feiner Lage am Drewenzſee? 
2. Ritterliche Feſte an einem Fürſteuhofe. (Nach dem Nibelungenliede.) 
3. Aber der Krieg auch hat ſeine Ehre. (Klaſſenaufſatz.) 
4. Charakteriſtik Götzens nach Goethes Schauſpiel. 
5. Die Schlacht bei Tannenberg 1914. 
6. „Glück zu dem Bunde, den die Furie ſtiftet!“ 
7. Tannenberg 1410 und 1914. Zmei Entſcheidungen im Kampf der Germanen und Slawen 
um die deutſche Oſtmark. (Klaſſenaufſatz). 
. Schillers Lehrjahre. 
. Karl Moor. Ein Lebensbild. 
. Meberfidjt über den Verlauf der franzöſiſchen Revolution. 
„Meine Kriegserlebniſſe. (Klaſſenaufſatz.) 
Die Stützpunkte der engliſchen Weltmacht. 
6. Inwiefern wird Schillers Urteil über Engländer in der Jungfrau von Orleans durch den 
gegenwärtigen Krieg beſtätigt? 
Worauf gründet ſich unſere feſte Zuverſicht auf den endgültigen Sieg? (Klaſſenaufſatz). 


Techniſcher Unterricht. 


1. Turnen: Die Anſtalt beſuchten mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen im erſten Vierteljahr 304 Schüler. 
Von dieſen waren vom Turnunterricht befreit: 
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| Ueberhaupt [Von 100] Teilweiſe | Bon 100 
Auf Grund eines ärztlichen Atteſte ess 13 4 % 4 1 % 
Als auswärtige Schüler — — 3 1.275 


Es beſtanden im erſten Quartal bei neun getrennt zu unterrichtenden Klaſſen ſieben Turnabteilungen. 
Nach den Sommerferien mußte der Turnunterricht wegen Benutzung der Turnhalle als Reſervelazarett auf den 
am Bismarckturm gelegenen Sportplatz verlegt werden. Denn auch die anderen am Ort befindlichen Turnhallen 
waren von der Heeres verwaltung mit Beſchlag belegt, und ein an das Garniſonkommando gerichtetes Geſuch 
um Ueberlaſſung eines Exerzierſchuppens konnte nicht berückſichtigt werden. Im Vordergrunde ſtanden die 
Bewegungsſpiele und die wichtigen Uebungen des Laufens, wozu der Platz ansgezeichnete Gelegenheit bot. Mit 
regem Eifer beteiligte ſich die Jugend an den Wettkämpfen, die zwiſchen den einzelnen Klaſſen, vornehmlich im 
Schlagballſpiel, ausgefochten wurden. Im Winter fanden beſondere Pflege die Turnmärſche, der Elslauf und 
das Rodeln. 

2. Geſangunterricht: Die Schüler wurden in 3 Abteilungen (1. I.—IV., 2. V., 3. VI.) unter⸗ 
richtet, jede Abteilung in 2 Stunden. 

3. Zeichnen: An dem wahlfreien Zeichnen beteiligten fid) aus den Klaſſen U'I—U II im 1. Viertel- 
jahr 29, im 2.—4. Vierteljahr 15 Schüler. į 


Mitteilungen über den Betrieb der körperlichen Uebungen mit Ausnahme 
des lehrplanmäßigen Turnens. 


Zur Pflege der Leibesübungen beſtehen folgende Schülervereine: 

Der Gymnaſial-Ruderklub (G. R. C. O.). Er zählte vor dem Kriege 20 Mitglieder aus den Klaſſen 
OI—OIIL Den Vorſitz hatte der Oberprimaner Dombrowski. Nach Ausbruch des Krieges ruhte die Vereins- 
tätigkeit, weil faſt ſämtliche Mitglieder als Kriegsfreiwillige ins Heer eingetreten waren. 

Der Gymnaſial⸗Sport-Verein (G. S. V. O.) mit 28 Mitgliedern und 39 Junioren aus den Klaſſen 
OI—OIIL Den Vorſitz hatte vor dem Kriege der Oberprimaner Prengel, zurzeit der Unterſekundaner 
Kubowski. Am 5. April und 24. Mai ſpielte der Verein gegen die Oberrealſchule Allenſtein (F. C. O. R. A.) 
um den Wanderpreis für höhere Schulen des Südens der Provinz. Die Wettſpiele endigten mit den 
Refultaten 4:3 und 6:0 für G. S. V. O. Damit ging der Wanderpreis endgültig in den Beſitz des 
Gymnaſial⸗Sport⸗Vereins Oſterode über. Jetzt zählt der Verein 12 Mitglieder und 31 Junioren. 

Der Wandervogel E. V. mit 13 Mitgliedern und 15 Scholaren aus den Klaſſen O I—O III. Orts⸗ 
gruppenleiter war vor dem Kriege der Oberprimaner Kirſch, zurzeit ift der Unterſekundaner Weinert Orts— 
gruppenleiter. Der Verein beſteht augenblicklich aus 6 Mitgliedern und 10 Scholaren. 

An den Uebungen der Jugendwehr nahmen 31 Schüler teil. 
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Verzeichnis der eingeführten Schulbücher 
A. In! den _Riafien des Gymnaſiums. 


Suter, 
richts⸗ Titel des Buches Gebraucht in Klaſſe 
gegenſtand 
Religion Kirchenlieder, achtzig, für die Schulte IA IB UA | I1B | Il1A | IIIB | IV V 1 
a) ev. Luthers kleiner Katechismuans | IA | B IIA 11B !111A/11B| IV v VI 
Bibliſches Leſebuch f. evangel. Schulen IA | B UA | 11B IIIA ll1 B IV — — 
Henning, bibliſche Geſchichten . — == - - IN V VI 
Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den evangel. 
Religionsunterricht, 3. Teile IA LD IL A — | — — — — 
b) kath.] Dreher, Lehrb. b. kath. Ror . . . . . IA | 1B IIA | II B IIIA - — — 
Katechismus für die Diözeſe Cum. — -- - | - llB| IV V f 
Schuſter, bibl. Geſchichte . E "e — — — - — 111 B by ER) 
Deutſch Liermann, Deutſches Leſebuch für höhere Lehran⸗ | | 
ftalten (in der den Klaſſen entſpr. Abteilung) ` — | - IIB MA | ll] B LV. oV VI 
Prigge, deutſche Cate und Formenlehre — — — — HA UE | IV V VI 
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche 
hee e IB IIA ILB IIA III B IV V VI 
Lateiniſch | Müller, Grammatik zu Oſtermanns lateiniſchen | | 
übungebüdern. . . LA LB | HA | IB IA | MLB! IV — = 
Oſtermann, Übungsbuch (in d der den Klaſſen ent: 
ſprechenden Abteilung) LA IB IIA | II B | MA | MB IN V VI 
Griechiſch | Kaegi, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik A| oA: IB IIA IB MA III B - E 
„ griechiſches Übungsbuch! — — | -- — lll B = — SS 
T i wn — — IA | IIB Hr. A — — — — 
Franzöſiſch Plbtz und Kares, Spablehe I LA LB IL A | II B | III A : = — 
Dubislav u. Boef (Ausg. B) pM Ch ode = - HIA, II B IN = — 
Plötz und Kares, Übungsbuch (Ausgabe E) . — — -- IL B - -- == EN 
Engliſch Foelſing⸗Koch, Elementarbuch d. engliſchen Sprache - IL A - - -- — =, 
Koch, die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln der | 
engliſchen Sprache MT LA | B - - — — — 
Dubislav u. Boek, (Ausgabe B). iow eur — IIIA III B — | — — 
Elementarbuch der engliſchen Sprache T. , , — — -- - - -- | EE 
Hebräiſch Hollenberg, hebräiſches Schulbuch . . IA | IB II A — — — 
Geſchichte | Knaake, Hilfsbuc für den Unterricht in der alten | 
Geſchichte 3 — — - IV — Žž 
Lohmeyer u. Thomas, Hilfsbuch für den Unterricht 
in der deutſchen Geſchichte .. — | - - : HB - = LI 


Lohmeyer u. Thomas, Hilfsbuch für den Unterricht 
in der deutſchen und brandenburg— preußiſchen | 


Geſchichte tree | - -- IB IIIA — — 
Jaenicke, Lehrbuch der Geſchichte für die oberen 
Klaſſen höherer Lehranſtalten . IIA IB II A — | — - E 
Erdkunde WijdereGeiftbed (Ausgabe A) I IB | IIA | IIB|HIA| ILB IV V VI 


Debes, Atlas für bie mittleren Klaſſen, in der 
neueſten Auflage.. l 
Mathematikſ Mehler, Elementar⸗ Mathematik 
Schülke, Logarithmentafeln i T. 
Schülke, Aufgaben⸗Sammlung aus der Arithmetik, 


IIA | IB IA IB IV V VI 
r er | -— - bon or | DEAN DIET — E 


LA IB 
LA IB ILA IB IIIA | IIIB IV = I 
IA IB -- = 


Schülke, Aufgaben: Sammlung aus der Arithmetik, 
Geometrie, Trigonometrie u. Stereometrie (Tl. II) 


Rechnen Harms und Kallius, Jtedjenbud) . -— IV V [YI 
Naturbe- | Schmeil, neuer methodiſcher Leitfaden der Zoologie, | 
ióreibung| Botanik und Mineralogie 1 neee LT I S 
Schmeil, Leitfaden für Botanik und Zoologie — 42 — x : s = V VI 
Phyſik Sumpf, Schulphyſ ik | TA IA E | AM. - — — — 
Geſang Erk und Graef, Sängerhain erſtes He jt au | 
teilung B) Bd. I, Heft 3 und 2 . M — - — V VI 


l | 
Dazu kommen die Texte ber im den glaſſen Genie Schriftſteller und ein lateiniſches (Ingerslev, Menge, Stowaſſer, 
griechiſches (Benſeler, Gemoll, Menge), und franzöſiſches (Sachs⸗Villatte, Langenſcheids Taſchenwörterbuch) Lexikon, ſowie der 
hiſtoriſche Schul-Atlas von Putzger. 
B. In den Vorſchulklaſſen. 

Religion Luthers kleiner Katechismus 1. Kl. 

Henning, bibliſche Geſchichten 1 4 
Deutſch Liermann, Deutſches Leſebuch für die Vorſchule höherer Lehranſtalten, II. Teil, Septima 1. Kl. 

Liermann, Deutſches Leſebuch für die Vorſchule höherer Lehranſtalten, J. Teil, Oktava 2. Kl. 

Bangert, Fibel 3. Kl. 

Bangert, Hilfsbuch für den deutſchen Unterricht. 
Rechnen Harms, Rechenbuch für die Vorſchule Heft 1 und 2. 


18, 
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14. 


14, 


14, 
14, 


14, 


er 


14. 
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II. Aus den Verfügungen der Behörden. 


Die Schule ift dazu berufen, das Intereſſe an dem Schutz der heimiſchen Denkmäler, ber über. 
lieferten Bauten und Geräte, an der Erhaltung und Wiederbelebung ererbter Lieder und Gebräuche, 
nicht weniger aber an dem Schutz der Natur, ſei es der Pflanzenwelt, der Tierwelt oder der 
Landſchaft als Ganzen zu beleben. 

Das K. P. S. K. überſendet als Allerhöchſtes Geſchenk die vom Herrn Oberpräſidenten über— 

wieſene Ausgabe der Werke Friedrichs des Großen in 10 Bd. zur Einſtellung in die Lehrerbibliothek. 

Das K. P. S. K. überſendet als Geſchenk des Herrn Miniſters ein Exemplar „Der Kartoffelkrieg“ 

b. H. Kohlmetz für die Schülerbibliothek. 

Betrifft Anweiſung für die ordnung smäßige Durchführung des Unterrichts während des Kriegszuſtandes. 

1. Sämtliche Oberprimaner, die nach den Beſtimmungen des Mobilmachungsbefehls geftellungs- 
pflichtig find, find ſofort nach den An weiſungen der Reifeprüfungsordnung nur mündlich zu 
prüfen. (Ergänzt wird dieſe Verfügung durch Verf. v. 3. 11. Miniſterialerlaß v. 28. 10. für 
die Provinz Oſtpreußen.) 

2. Unterprimanern, Oberſelundanern und Unterſekundanern, bie die Klaſſe im 3. Halbjahr beſuchen, 
iſt, ſofern ſie geſtellungspflichtig ſind, bei vorhandener Reife das Zeugnis der Verſetzung in die 
nächſthöhere Klaſſe ſchon jetzt zu erteilen. 

Betrifft Zulaſſung zur Reifeprüfung derjenigen Primaner im 3. Halbjahr, die noch der Unterprima 

angehören. 

Betrifft Ausſtellung des Oberſekundanerzeugniſſes für die Schüler, die der Unterſekunda erſt ſeit 

Oſtern 1914 angehören. 

Unterprimanern und Oberſekundanuern, die mindeſtens feit Oſtern 1914 ihrer Klaſſe angehören und 

als Fahnenjunker angenommen oder als Kriegsfreiwillige in das Heer eingetreten ſind, iſt für den 

Fall, daß ihnen vorausſichtlich am Schluſſe des Schuljahres die Reife für die nächſthöhere Klaſſe 

hätte zuerkannt werden können, das Zeugnis über die Verſetzung nach Oberprima bezw. Unterprima 

auszuſtellen. Erſtere können von der Fähnrichprüfung befreit, letztere ſollen zu derſelben zugelaſſen 
werden. 


Alle Vergünſtigungen der vorher angeführten Erlaſſe follen für die Dauer des Krieges auch den- 


jenigen jungen Leuten zuteil werden, welcke zum Dienſt in der freiwilligen Krankenpflege ange— 
nommen und für den Gtappenbtenft beſtimmt find. 

Junge Leute, die auf anderen Schulen als den öffentlichen höheren Lehranſtalten oder durch Privat- 
unterricht vorbereitet ſind, ſind im Falle ihrer Annahme für den Heeresdienſt zu einer Prüfung 
an höheren Lehranſtalten behufs Nachweiſes ber wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Dienſt zuzulaſſen. Die Meldung muß beim K. P. S. K. ſtattfinden. 


Eine eiſerne Zeit ijt angebrochen, welche die höchſten Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit und 


Opferwilligkeit jedes einzelnen ſtellt. — Bei der hohen Begeiſterung, mit welcher die bereits militär— 
tauglichen Schüler der oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten auf den Ruf des Vaterlandes hin 
zu deu Waffen geeilt ſind, läßt ſich erwarten, daß auch diejenigen Schüler vom 16. Lebensjahre 
an, die noch nicht in den Heeresdienſt eintreten durften, ſich freudig und eifrig an den von den 
Jugendpflegevereinen veranſtalteten Uebungen beteiligen werden, um ji, ſolange der Kriegszuſtand 
dauert und ſoweit es die gewiſſenhafte Erfüllung der Pflichten gegen die Schule geſtattet, ſchon 
jetzt für den ſpäteren Dienſt im Heere oder in der Marine vorzubereiten. 


. 5. 1. 15. Die Lehrer werden aufgefordert, die Schüler durch häufigere Hinweiſe und Belehrungen 
im Unterrichte ſowie durch ihren Verkehr, Verſtändnis für die Notwendigkeit der vom Bundesrat 
angeordneten Maßnahmen zur Regelung der Brotverſorgung zu erwecken und der Bevölkerung einzu- 
prägen, daß es vaterländiſche Pflicht iſt, ſie zu befolgen. 
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Betrifft Behandlung der Schüler, bie mit dem Zeugnis ber nächſthöheren Klaſſe in den Heeres— 


dienſt eingetreten ſind, dann aber infolge Verwundung oder Krankheit als dienſtuntauglich 
entlaſſen ſind. 


5. Als Geſchenk des Herrn Miniſters erhält die Lehrerbibliothek ein Exemplar „Technik des Kriegsweſens“. 


Es iſt auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Exemplar „Auf, über, unter Waſſer“ von 
Leberecht einem beſonders guten Schüler zum Allerhöchſten Geburtstage zu überreichen. (Das 
Buch erhielt der Unterſekundaner Jens Carſtenſen.) 

Als Geſchenk der Hande & Spenerſchen Buchhandlung anläßlich ihres 300jährigen Beſtehens wird 
der Anſtalt vom Herrn Miniſter ein Exemplar „Geflügelte Worte“ von Büchmann als Prämie 
für einen Schüler zum Allerhöchſten Geburtstage überwieſen. (Das Buch erhielt der Ober— 
ſekundaner Oskar Eichler.) 


5. Für die Aufnahme in den zweijährigen höh. Lehrgang der Königl. Gärtnerlehranſtalt in Berlin 


Dahlem wird neben vierjähriger gärtgeriſcher Praxis der Nachweis der Berechtigung zum ein- 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt (für Mädchen das Abgangszeugnis einer zehnklaſſigen bob. Mädchen- 
ſchule gefordert) An der Könlgl. Lehranſtalt für Obft- und Gartenbau in Geiſenheim a. Rh. 
genügt zur Aufnahme in den ebenfalls zweijährigen Höh. Lehrgang der Nachweis der Reife für 
Obertertia einer hoh. Lehranſtalt neben zweijähriger gärtneriſcher Praxis (bei Mädchen der erfolg, 
reiche Beſuch der oberſten Klaſſe einer vollentwickelten Mittelſchule mit neunjährigem Lehrgang 
außer zweijähriger praktiſcher Lehrzeit). Für die Zulaſſung zur ſtaatlichen Fachprüfung für 
Garten-, Obſt⸗ und Weinbautechniker an den genannten Anſtalten wird in allen Fällen der Beſitz 
des Berechtigungsſcheines für den einjährig-freiwilligen Dienſt vorausgeſetzt. 


5. Für die Schüler der Oberklaſſen der höh. Lehranſtalten, welche zum Oſtertermin die Verſetzung 


nach Oberprima, Unterprima, Oberſekunda und Unterſekunda erreichen, und welche nachweiſen, daß 
fie von einem Truppenteſl für den Heeresdienſt angenommen worden find, haben während der 
Dauer des Krieges die in den Verfügungen und Erlaſſen vom Auguſt und September v. Is. 
getroffenen Ausnahmebeſtimmungen mit der Maßgabe Geltung, daß die Notprüfungen und die Zu— 
erkennung der Reife für eine höhere Klaſſe vom 1. Juni b. Is, ab ſtatthaben dürfen. Dem 
Heeresdienſt gleich zu rechnen iſt der Dienſt in der freiwilligen Krankenpflege, wenn der Schüler 
ſich für den Dienſt im Etappengebiet für die ganze Dauer des Krieges verpflichtet hat und 
angenommen iſt. Zur Notreifeprüfung ſind nur ſolche Schüler zuzulaſſen, welche die Verſetzung 
nach Oberprima erreicht haben. 


5. Im Anſchluß an einen Miniſt.⸗Erlaß vom 9. Februar beſtimmt das K. P. S. K., daß an jeder 


Schule ſeines Aufſichtsbereichs klaſſenweiſe Goldſammlungen veranſtaltet werden. Um den Eifer 
der Schüler anzuſpornen, ſoll ihnen auseinandergeſetzt werden, von welcher Wichtigkeit die Höhe 
des Goldvorrats bei der Reichsbank iſt. 


Ferienordnung für 1915: 


Schluß ; Beginn 
des Unterrichts: 
Oſtern: Mittwoch, den 31. März. Mittwoch, den 14. April. 
Pfingſten: Donnerstag, den 20. Mai. Freitag, den 28. Mai. 
Sommer: Dienstag, den 29. Juni. Dienstag, den 3. Auguſt. 
Herbſt: Mittwoch, den 29. September. Mittwoch, den 13. Oktober. 


Weihnachten: Mittwoch, den 22. Dezember. Mittwoch, den 5. Januar 1916. 


Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 12. April 1916. 


— — 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Mit dem Schluß des Schuljahres 1913/14 ſchieden aus dem Lehrerkollegium der wiſſenſchaftl. Hilfs⸗ 
lehrer Herr Marann, um Studium halber nach Rom und Sicilien zu gehen, und der Probekandidat Herr 
Dr. Schulz, um ſein Probejahr am Königl. Wilhelm⸗Gymnaſium zu Königsberg fortzuſetzen. Für ſie wurden 
zur weiteren Ablegung ihres Probejahres und zur lehramtlichen Aushilfe die Probekandidaten Herren Schiffer 
und Dr. Grübner der Anſtalt überwieſen. 

Karl Schiffer, geb. am 7. April 1887 zu Buir, Kr. Bergheim, beſtand die Reifeprüfung Oſtern 1906 
am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Bonn und ſtudierte dann klaſſiſche Philologie und Geſchichte an der Univerſität 
zu Königsberg. Nachdem er am 2. Auguſt 1912 die Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden, das Se— 
minarjahr am Kneiphöfiſchen Gymnaſium zu Königsberg von Oktober 1912 bis dahin 1913 und die erſte 
Hälfte des Probejahres am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg abgelegt hatte, wurde er zur Beendigung 
desſelben Oſtern 1914 dem hieſigen Gymnaſium überwieſen. 

Willy Grübner, geb. am 14. April 1889, in Goldap, beſtand die Reifeprüfung Oſtern 1908 an der 
Oberrealſchule auf der Burg zu Königsberg, ſtudierte dann daſelbſt neuere Sprachen und Philoſophie, promo- 
vierte im Jahre 1911 und beſtand die Staatsprüfung im Juli 1912. Das Seminarjahr legte er an der 
Oberrealſchule auf der Burg ab, wurde dann während der erſten Hälfte des Probejahres zu einem Studien— 
aufenthalt nach Paris beurlaubt und zur Fortſetzung des Probejahres an das hieſige Gymnaſium geſchickt. 

Auch die Probekandidaten Böttcher und Fromm verließen am genannten Zeitpunkt unſere Anſtalt, um 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtellen in Ohrdruf in Sachſen-Koburg⸗Gotha bezw. an ber Auguſte Viktoria⸗Schule 
in Memel anzutreten. 

Das neue Schuljahr begann Donnerstag, den 16. April, mit einer gemeinſamen Andacht. Mit dem 
neuen Schuljahr wurde der Erſatzunterricht für das Grlechiſche in U III eingeführt. In dem Schuljahr 1915 
wird er nun auf O III ausgedehnt. Auf den Vorteil dieſer Einrichtung iſt ſchon im Jahresbericht von 1914 
hingewieſen. Von 16. bis 25. April warder Berichterſtatter, Profeſſor Mowitz, behufs Teilnahme an einem 
archäologiſchen Kurſus, der in Berlin ſtattfand, beurlaubt, desgleichen Herr Oberlehrer Bittkowski vom 11. bis 
29. Mai behufs Teilnahme an einem Ruderkurſus in Wannſee. Am 26. und 27. Juni nahm Herr Direktor 
Wollert an der Direktorenkonferenz in Königsberg teil. 

Am 18. April fand in der Aula die Düppelfeier ſtatt. Herr Direktor Wollert gab in ſeiner Rede 
ein anſchauliches Bild von der Erſtürmung der Düppeler Schanzen. 

Am 17. Mai fand im Bootshauſe die Taufe des neubeſchafften Vierers durch Herrn Dir. Wollert 
Datt, woran ftd) eine Fahrt nach Pillauken anſchloß. 

Die Pfingſtferien dauerten vom 29. Mai bis 5. Juni. 

Am 15., 16., 17. und 22. Juni fielen die letzten beiden Stunden der Hitze wegen aus. 

Am 20. Juni wurden Klaſſenausflüge in die nähere und weitere Umgebung Oſterodes unternommen. 
Die beiden Tertien und die Unterſekunda hatten fiH Frauenburg, die Oberſekunda Marienburg und die beiden 
Primen in 2⸗tägigem Ausflug Danzig und Umgegend zum Ziel genommen. 

Die Sommerferien begannen am 30. Juni. Das erſte Vierteljahr des Schuljahres 1914 verlief ſo 
in den altgewohnten Bahnen; und als wir in die Sommerferien gingen, um im Walde oder an der See, in 
der näheren Umgebung Oſterodes oder in entfernteren ſchönen Gegenden des Vaterlandes Erholung zu ſuchen, 
da ahnte niemand von uns trotz des ſchon verübten ſchändlichen Fürſtenmordes von Serajewo, unter wie ver- 
änderten Verhältniſſen des 2. Vierteljahr beginnen ſollte. Es ſollen hier nicht die Unruhe und bangen Sorgen 
der quälenden Ungewißheit der letzten Juliwoche, auch nicht die hohe Begeiſterung und die ſtürmiſchen patriotiſchen 
Kundgebungen der Bevölkerung, die auf das erlöſende Wort des Kaiſers, die Kriegserklärung, in den Nach- 
mittagsſtunden des 1. Auguſt in der Stadt in der erhebendſten Weiſe zum Ausdruck kam, — es war hier 
nicht anders, als überall im großen deutſchen Vaterlande — geſchildert werden, es kann hier vielmehr nur 


meine Aufgabe fein, über bie Beteiligung der Lehrer und Schüler des hieſigen Gymnaſiums an den kriegeriſchen 
Ereigniſſen ſowie über die vielfachen Schwierigkeiten, durch die der Unterricht infolge des Krieges beeinflußt 
wurde, zu berichten. 

Da muß zunächſt mit hoher Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß die ſchickſalsſchweren Auguſttage 
auch an Lehrern und Schülern unſerer Anſtalt nicht ſpurlos vorübergingen, daß auch ihnen die Zeit ernſte ſter 
Sorge um das Vaterland eine Zeit der Erhebung und Hingabe an das gemeinſame Ganze wurde. 


Gleich in den erſten Tagen der Mobilmachung traten 5 Mitglieder des Kollegiums in das Heer ein: 
Herr Direltor Wollert als Hauptmann und Führer der 3. Kompagnie des Landſturmbataillons Dt. Eylau J, 
Herr Profeſſor Lech als Leutnant und Adjutant des Landſturmbataillons Oſterode I; er ift im November 
vorigen Jahres zum Oberleutnant befördert und mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. 


Herr Oberlehrer Elſer hatte ſchon Ende Juni eine Uebung als Leutnant im Füſilier-Regiment Nr. 33 
angetreten und rückte nun mit ſeinem Truppenteil ſofort ins Feld. Nachdem er aus allen Gefechten, an welchen 
ſein Regiment ruhmreich teilnahm, im Auguſt und September unverwundet hervorgegangen war, wurde er am 
3. Oktober in einem Gefecht bei Suwalki nach Berichten ſeiner Regimentskameraden ſchwer verwundet und 
wird ſeitdem als vermißt bezeichnet. Ueber ſein weiteres Schickſal herrſcht völlige Ungewißheit. Doch dürfen 
wir noch hoffen, daß er bei Friedensſchluß feiner Familie und der Anſtalt wiedergegeben wird. 


Herr Oberlehrer Dr. Wiſchnewski und Herr Probekandidat Dr. Grübner traten als Erſatzreſerviſten 
in das Infanterie⸗Regiment Nr. 18 ein. Anfang Oktober wurde der katholiſche Religionslehrer, Herr Vikar 
Schimikowski, als Feldgeiſtlicher einberufen. 


Im November verließ Herr Oberlehrer Bittkowski unſere Anſtalt, um als Kriegsfreiwilliger in das 
Infanterie Regiment Nr. 66 einzutreten, und im Januar b. Is. wurde der Kandidat des höheren Lehramts, 
Herr Schiffer, in das Heer einberufen. 

Andere Mitglieder des Kollegiums, die nicht dienſtpflichtig ſind, hatten ſich gleich bei Beginn des 
Krieges zum Eintritt in das Heer freiwillig gemeldet und auch ſpäter zur Verfügung geſtellt, ohne bis jetzt 
einberufen zu ſein. 


Dem begeiſternden Beiſpiel der Lehrer folgten mit jugendlichem, echt deutſchem Idealismus die Schüler 
der oberen Klaſſen bis O III abwärts. Die höchſte Unterrichtsbehörde kam durch wiederholte Erlaſſe den 
vaterlandsbegeiſterten jungen Leuten ſehr entgegen. Allen, die nach dem Urteil der Lehrer beim nächſten 
Verſetzungstermin vorausſichtlich das Klaſſenziel erreicht haben würden, wurde auf Grund eines Erlaſſes des 
Herrn Miniſters im Falle ihres Eintritts in das Heer ſchon jetzt die Reife für die nächſthöhere Klaſſe zu 
erkannt. Um ſo begeiſterter boten ſie dem Vaterlande ihre Dienſte an. Es iſt vorgekommen, daß Schüler 
unſerer Anſtalt bei 3, ja 4 Regimentern abgewieſen wurden, jie ließen ſich aber dadurch nicht entmutigen, 
ſondern fuhren von Garniſon zu Garniſon, bis fie angenommen wurden. „Von Heften und Klaſſikern wollten 
De nun nichts mehr wiſſen, ſtürmiſch verlangten fte nach Wehr und Waffen“, um dem von allen Seiten hiuter— 
liſtig angegriffenen Vaterlande beizuſtehen, Haus und Herd, Eltern und Geſchwiſter zu ſchützen und bis zum 
letzten Blutstropfen zu verteidigen. Im ganzen traten teils als Fahnenjunker, teils als Kriegsfreiwillige 
55 Schüler unferer Anftalt in das Heer ein, und zwar ſämtliche 14 Oberprimaner nach beſtandener Notreife— 
prüfung; einer von ihnen, der zunächſt für militäruntauglich erklärt wurde, war lange Zeit beim Roten Kreuz 
tätig, bemühte fid) aber unterdeſſen fo lange eifrig um einen anderen Wirkungskreis, bis er zum Poſener 
Feſtungs⸗Kraftwagen park einberufen wurde. Aus Unterprima traten 2 nach beſtandener Notreifeprüfung, und 
8 mit dem Oberprimanerzeugnis, aus Oberſekunda 14 und aus Unterſekunda 15 mit dem Zeugnis der nächſt 
höheren Klaſſe, ſchließlich aus Obertertia 2 Schüler in das Heer ein. Einige von ihnen ſind von der feind— 
lichen Kugel bereits verwundet, ſtehen aber geheilt zum zweiten Male in den vorderſten Reihen vor dem Feinde; 
den früheren Unterſekundaner Alfred Sychold hat dasſelbe Schickſal wie Herrn Oberlehrer Elſer ereilt; er wird 
ſeit dem 15. November nach einer Anzeige ſeines Vaters vermißt. 


Fahnenjunker und Unteroffizier im Infanterie⸗Regiment Nr. 128, 


gefunden. — Mit jugendlicher Begeiſterung war er ins Feld gegangen, mit todesfreudigem Helden— 
mut war er an jenem Tage als erſter nach Eroberung eines Maſchinengewehrs in den feindlichen 
Schützengraben eingedrungen, als eine feindliche Kugel dem Leben des ſo hoffnungsvollen Jünglings 
ein zu frühes Ende bereitete. 

Tief erſchüttert trauern wir mit ſeinen Angehörigen um den ſo früh Dahingeſchiedenen, 
ſind aber andrerſeits ſtolz darauf, ihn zu unſern Schülern zählen zu dürfen. 


Sein Andenken wird in der Anſtalt unvergeſſen bleiben. 


Den Heldentod für das Vaterland hat am 31. Januar in den Kämpfen in Ruſſiſch⸗Polen, ber 
Abiturient Siegfried Tancke, 


Ke Ee c 

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden bis jetzt 2 Schüler ausgezeichnet. 

Das Andenken der ehemaligen Schüler unſeres Gymnaſlums, von denen fon mehrere den Heldentod 
für König und Vaterland geſtorben ſind, und eine große Anzahl das Eiſerne Kreuz erhalten hat, in würdiger 
Weiſe zu ehren, muß wegen der Unficherheit und Unvollſtändigkeit der bisherigen Nachrichten einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten bleiben. 

Der Unterricht ſollte im 2. Vierteljahr Dienstag, den 4. Auguſt, beginnen. Doch ſchon am Montag 
wurden die Räume des Gymnaſiums mit den Mannſchaften des Landſturmbataillons Oſterode II belegt, während 
die Turnhalle als Hilfslazarett eingerichtet wurde. Der Unterricht mußte daher ſofort für unbeſtimmte Zeit 
ausfallen. Die zurückgebliebenen Schüler, die noch zu ſchwach waren, die Waffen zu tragen oder aus anderen 
Gründen nicht eingeſtellt werden konnten, wollten nun aber während der unfreiwilligen Ferien nicht müßig zu 
Hauſe ſitzen. Freudig ergriffen ſie jede Gelegenheit, die ſich ihnen nur immer bot, ſich nötzlich zu machen. 
Die Schüler der unteren Klaſſen fanden wohl meiſtens im elterlichen Hauſe eine ihren ſchwachen Kräften 
entſprechende Beſchäftigung, die der mittleren Klaſſen folgten gern der an ſie ergangenen Aufforderung und 
ſuchten als freiwillige Erntearbeiter, Depeſchenbolen uſw. die durch die Einberufung von Arbeitern und Beamten 
entſtandenen Lücken möglichſt auszufüllen. Das hielten fie für ihre patriotiſche Pflicht. Von unſerer Anſtalt 
haben ſich abgeſehen von den aus wärtigen Schülern etwa 25 hieſige in dieſer Weiſe betätigt. Andere ließen 
ſich als freiwillige Krankenpfleger notieren, wegen Ueberfüllung wurde aber außer einem Primaner, der „leider 
nach kurzer Zeit erkrankte, niemand einberufen. Doch haben einige auch ſpäter während der Schulzeit ihre 
freien Stunden bei der Erfriſchungsſtelle des Roten Kreuzes auf dem hieſigen Bahnhof der guten Sache 
gewidmet. Und als im Oktober an die noch nicht felddienſtfähigen, aber mindeſtens 16 Jahre alten Schüler 
der Ruf erging, der ſogenannten Jugendwehr beizutreten, in der fie die erſte militärlſche Ausbildung erhalten 
ſollten, da zögerten ſie keinen Augenblick, dem Rufe zu folgen. Ja, es drängten ſich viele unter 16 Jahren 
dazu, die infolge ihrer körperlichen Schwäche und Jugend nicht angenommen werden konnten. Mit verhaltenen 
Tränen traten ſie zurück und entfernten ſich betrübt. Die Angenommenen nahmen unermüdlich an den 2 mal 
wöchentlich ſtattfindenden Uebungen und den ab und zu gehaltenen Vorträgen teil. 

So zeigte es ſich überall, welch' ein geſunder Kern in unſeren Jungen ſteckt. 

Und die großen Ereigniſſe, bie ſich in nicht weiter Entfernung von der Stadt abſpielten, die furcht— 
baren Begleiterſcheinungen des gewaltigen Krieges, die ſich in mannigfacher Beziehung wiederholt in der Stadt 
ſelbſt deutlich bemerkbar machten, haben ohne Zweifel einen nachhaltigen Eindruck auf die jugendlichen Gemüter 


ausgeübt. Wenn unſere Schüler auch glücklicherweiſe bie Greuel des Krieges nicht am eigenen Leibe geſpürt 
haben, ſo iſt ihnen doch mancher ergreifende und erſchütternde Anblick nicht erſpart geblieben. Wenn ſie mit 
eigenen Augen die Transporte der ruſſiſchen Gefangenen ſahen, wenn vor ihren Blicken unſere ſchwer verwundeten 
Krieger zum Teil unter Aechzen und Stöhnen nach den Lazaretten getragen wurden, wenn ſie den Jammer 
und das Elend der zahlloſen Flüchtlinge ſahen, die aus den vom Kriege direkt heimgeſuchten Gegenden hierher— 
kamen und auf dem Bahnhof, oft unter freiem Himmel mit ihren Kindern lagerten, oder wenn ſie endlich ſelbſt 
mit ihren Angehörigen ſich auf die Flucht begaben, dann bekamen ſie ſicher einen deutlichen Begriff davon, was 
ſolch ein Krieg auf ſich hat. Alle dieſe durch eigenes Selbſterleben gewonnenen Eindrücke zu vertiefen und 
den jungen Gemütern zum dauernden Beſitz als einen ſchönen Gewinn aus ſchwerer, aber auch großer Zeit für 
das ganze Leben zu machen, hat das Lehrerkollegium ſtets für ſeine erſte Aufgabe und Pflicht gehalten. Wo 
ſich die Gelegenheit nur immer bot, wurde der Unterricht in Beziehung zu den großen Ereigniſſen der Gegen— 
wart gebracht. Es würde zu weit führen, hier Einzelheiten anzugeben; es ſoll aber doch erwähnt werden, 
daß im geſchichts- und erdkundlichen ſowie im deutſchen Unterricht die kriegeriſchen Ereigniſſe im Vordergrunde 
ſtanden und daß die Schüler über die Entwickelung des Krieges ſtets auf dem Laufenden erhalten wurden. 
An gegebenen Zeitpunkten gab der ſtellvertretende Direktor einen kurz zuſammenfaſſenden Ueberblick über die 
in ſchweren Kämpfen errungenen Erfolge. 

In den wöchentlichen Morgenandachten wurde wohl ausnahmslos der kriegeriſchen Zeit gedacht, Gott 
für ſeine ſichtbare Hilfe gedankt und der weitere Segen des Himmels für unſere Waffen erfleht. 

In welcher Weiſe die Feier des Sedantages und des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers der 
Gegenwart Rechnung trugen, wird weiter unten geſagt werden. 

Zwei Siege, nämlich der Mitte November in Ruſſiſch-Polen und der in der 95tägigen Winterſchlacht 
in Oſtpreußen errungene, wurden durch ſchulfteie Tage gefeiert; vor der Entlaſſung wurden die Schüler auf 
die große Bedeutung der Siege hingewieſen. — Zur Zeit der erſten großen Siege im Oſten und Weſten war 
die hieſige Anſtalt geſchloſſen. 

Das Intereſſe der Schüler für die großen Zeitereigniſſe wurde ſchließlich dadurch zu heben und dauernd 
lebendig zu erhalten geſucht, daß fie angehalten wurden, Zeitſchriſten, die die kriegeriſchen Ereigniſſe in leicht 
faßbarer Form behandeln, zu halten. Der einfache Hinweis auf die Verwendung des dabei erzielten Ueber— 
ſchuſſes für Wohltätigkeitszwecke genügte, den Blättern eine ſtattliche Anzahl Abnehmer zu verſchaffen. 

Es werden bezogen: 

1. „Kriegsſchriften des Kaifer Wilhelm-Dank“ in 108, 
2. „Weltkrieg. Kriegs- und Ruhmesblätter 1914“ in 313, außerdem 
3. „Kriegsrundſchau“ in einigen Exemplaren. 

Einzelne Mitglieder des Kollegiums haben ſich in dankenswerter Weiſe der Mühe unterzogen, dieſe 
Blätter zu beſtellen, an die Schüler zu verteilen und den geſchäftlichen Teil zu erledigen. 

Der durch alle dieſe Anregungen in den Schülern erweckte Trieb zur eigenen patriotiſchen Beteiligung 
war auch ſonſt vielfach wahrzunehmen. 

Wiederholt wurden in den einzelnen Klaſſen Geldſammlungen veranſtaltet, deren Ertrag den Ver— 
wundeten in den hieſigen Lazaretten zugute kam. Mit Freuden hat jeder ſein Scherflein dazu beigetragen. 
Und gerade die Schüler der unteren Klaſſen waren am eifrigſten dabei; unermüdlich brachten fie Zeitungen und 
anderen Leſeſtoff, Zigarren, Zigaretten, Schokolade u. a. herbei. Es mag hier nicht unerwähnt bleiben, daß 
die Vorſchüler allein etwa 1½ Mille Zigarren zuſammengebracht haben. Wie ſtrahlten dann ihre Augen, 
wenn fie mit dieſen Liebesgaben in die Lazarette gingen, um fie ſelbſt an die Verwundeten zu verteilen! 

Auch die Kreuzpfennig-Sammlung hatte, ohne daß irgend ein Zwang ausgeübt wurde, einen recht 
befriedigenden Erfolg. 

Großer Dank gebührt den Eltern, die trotz ihrer auch ſonſt beträchtlichen Inanſpruchnahme für die 
Linderung der durch den Krieg geſchlagenen ſchweren Wunden die Beſtrebungen der Schule dennoch gern. 
unterſtützt haben. 


EL 


Hier muß auch ber Umſtand erwähnt werden, daß alle für das Verhalten der Bevölkerung während 
des Krieges erſchienenen Verfügungen und Bekanntmachungen der verſchiedenen Behörden, die dem Leiter des 
Gymnaſiums zugingen, den Schülern vorgeleſen, erläutert und zur Beachtung dringend ans Herz gelegt wurden. — 


Groß waren die Schwierigkeiten, durch die der Unterricht infolge des Krieges beeinflußt wurde. Wie 
ſchon früher erwähnt iſt, konnte derſelbe aus dem ebenfalls ſchon angegebenen Grunde nicht an dem feſtgeſetzten 
Tage beginnen. 

Die Leitung der Anſtalt übernahm mit dem erſten Mobilmachungstage der unterzeichnete Bericht— 
erſtatter. Die Erteilung des katholiſchen Religionsunterrichts am Gymnaſium wurde durch eine Verfügung des 
Königl. Provinzialſchulkollegiums vom 25. Mai 1914 von den Sommerferien ab Herrn Vikar Schimikowski 
übertragen. Herr Pfarrer Fiſchöder, der dieſen Unterricht bis dahin erteilte, hatte wegen zu großer Inanſpruch— 
nahme in ſeinem Hauptamte ſeine Entbindung hiervon bei der Biſchöflichen Behörde von Culm nachgeſucht, 
und dieſem Geſuch war entſprochen worden. 


Unter dem Vorſitz des ſtellvertret. Direktors fand die durch eine Verfügung des Königl. Provinzal— 
Schulkollegiums, angeordnete Notreifeprüfung ſtatt. 


Am 5. Auguſt beſtanden 11 Oberprimaner, am 9. einer, am 24. zwei, — einer von dieſen hatte ſchon 
im Mai die Anſtalt verlaſſen und wurde nun durch eine Sonderverfügung zugelaſſen — und endlich am 12. 
September ein dreiſemeſtriger Unterprimaner die Reifeprüfung. Ein zweiter dreiſemeſtriger Unterprimaner war 
vor dem Erſcheinen der betreffenden Verfügung bereits als Fahnenjunker beim 81. Inf.-Reg. in Frankfurt a. M. 
eingetreten und beſtand dort am Kaiſer Friedrich⸗Gymnaſium die Prüfung. 

Freitag, den 14. Auguſt, räumte das Landſturm-Bataillon das Gymnaſium, um in die Infanterie-Kaſerne 
überzuſiedeln, und nachdem am Sonnabend das Gebäude gereinigt war, begann der Unterricht Montag; den 
17. Auguſt. Im ganzen konnte der Unterrichtsbetrieb mit den zurückgebliebenen Lehrern in vollem Umfange, 
wenn auch bisweilen unter großen Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden, wie aus den vorſtehenden Plänen 
erſichtlich ijt. Es fanden nur einige Zuſammenlegungen ſtatt; U L und O II wurden im Deutſchen, Franzd- 
ſiſchen, Engliſchen und in Phyſik kombiniert, und nur wenige Stunden mußten ausfallen: im 2. Vierteljahr 
die phyſikaliſchen Uebungen in den oberen Klaſſen, 1 Stunde Mathematik, Erſatzunterricht in U III, je 1 Std. 
Zeichnen in UI — U II und O III und je 1 Std. Schreiben und Zeichnen in IV und V. Für das 3, und 
4. Vierteljahr verringerte Dë die Zahl der ausfallenden Stunden durch weiteres Zuſammenlegen von U und 
O II in 2 Std. Mathematik und 2 Std. Religion zugunſten des Schreib- und Zeichenunterrichts. Die beiden 
hebräiſchen Stunden in O II mußten von der Mobilmachung an ausfallen. (Vgl. den betreffenden Unterrichts- 
plan.) Der geſamte Turnunterricht wurde Herrn Vorſchullehrer Schweſig übertragen. (Vgl. den Abſchnitt 
„Techniſcher Unterricht.“) 

Schon in den erſten Auguſttagen hatten einige Schüler mit ihren Angehörigen Oſterode verlaſſen, ſo 
daß bei Aufnahme des Unterrichts am 17. Auguſt 33 in der Hauptanſtalt, 5 in der Vorſchule fehlten. Dieſe 
Zahl ſtieg unter dem Eindruck des hier oft deutlich vernehmbaren Kanonendonners und des Anblicks der hierher— 
und durch-ſtrömenden Flüchlinge aus den ſüdlichen Teilen der Provinz bis zum 24. Auguſt auf 100, bezw. 43. 


Als dann die der Entſcheidungsſchlacht bei Tannenberg vorausgehenden Kämpfe bei Soldau und 
Neidenburg tobten und Oſterode nach menſchlicher Berechnung ſelbſt gefährdet war, waren die Züge mit 
Oſteroder Flüchtlingen überfüllt, und Dienstag, den 25. Auguſt, waren nur etwa 30 Schüler anmejenb. Da 
hielt das Lehrerkollegium den Zeitpunkt für gekommen, den Unterricht auszuſetzen. Die meiſten Lehrer 
verließen nun im Laufe des Tages ebenfalls Oſterode, nur 3 blieben zurück. 

Dann wurde in den Tagen vom 27. bis 29. Auguſt der gewaltige Sieg bei Tannenberg durch die 
geniale Führung und den Heldenmut unſerer unvergleichlichen Truppen mit Gottes Hilfe erfochten, und Oſterode 
war gerettet! 


Am 2. September fand in der Aula die Sedanfeier, wohl die letzte, ſtatt. 


— 


Die Vorbereitungen dazu waren von Herrn Profeſſor Dr. Bonk in Abweſenheit des ſtellvectretenden 
Direktors, der am 31. Auguſt zurückkehrte, getroffen worden. Dieſe Feier geſtaltete ſich zu einem Dankfeſt für 
den Sieg bei Tannenberg. 

Die Oſteroder Zeitung brachte darüber in ihrer Nummer vom 3. September folgenden von einem Mit- 
gliede des Lehrerkollegiums verfaßten Bericht: 

„Im Königlichen Gymnaſium fand geſtern trotz oder vielleicht gerade wegen der bewegten Zeiten eine 
Sedanfeier ſtatt, vorausſichtlich die letzte. Die außerordentlich gelichteten Reihen der Schüler wurden einiger— 
maßen ausgefüllt durch das, der Bedeutung dieſer denkwürdigen Feier entſprechend, zahlreicher als ſonſt erſchienene 
Publikum. Die Feier wurde eröffnet durch eine packende Andacht des Herrn Superintendenten Dziobek, an die 
ſich die Deklamation des bekannten Sedangedichtes von Geibel: „Nun laſſet die Glocken von Turm zu Turm“ 
anſchloß. An dieſes letztere anknüpfend, hielt Herr Profeſſor Dr. Bonk die Feſtrede, die davon ausging, daß 
bei dieſem ſo oft deklamierten Sedangedicht heute von den Zuhörern wohl niemand an die Schlacht bei Sedan 
gedacht habe, ſondern daß bei der markerſchütternden Poeſie Geibels wohl jedem die Schlacht bei Tannenberg 
vorgeſchwebt habe, deren dreitägigen Kanonendonner wir hier in Oſterode in der vorigen Woche nur zu deutlich 
vernommen haben. Nachdem die Schüler im Anſchluß daran das in unſerer Nummer vom 8. Auguſt und 
verſchiedenen anderen Zeitungen abgedruckte Lied des Vortragenden: „Und wieder brauſt's wie Donnerhall“, 
geſungen hatten, ſchloß Herr Profeſſor Mowitz in Vertretung des Direktors mit einigen ergreifenden Worten 
die denkwürdige letzte Sedanfeier.“ 

Donnerstag, den 3. September, wurde der Unterricht wieder aufgenommen, mußte aber ſofort Freitag 
und Sonnabend ausgeſetzt werden, weil das Gymnaſialgebäude an dieſen Tagen mit einem Bataillon eines 
Heſſiſchen Infanterie-Regiments belegt war. 

Montag, den 7. September, endlich konnte der regelmäßige Unterricht ſeinen Anfang nehmen, der an— 
fangs noch dadurch beeinträchtigt wurde, daß einige geflüchtete Lehrer wegen der Bahnſperre für Perſonen— 
verkehr nicht rechtzeitig zurückkehren konnten. 

Die Zahl der fehlenden Schüler war und blieb bis zum Schluß des Vierteljahrs recht bedeutend. 

Bei Beginn des Unterrichts am 7. September fehlten in der Hauptanſtalt 120, in der Vorſchule 46 
Schüler, beim Schluß des Sommerhalbjahres am 2. Oktober 41 bezw. 16 Schüler. 

Das zweite Vierteljahr hatte mit 295 Schülern in der Hauptanſtalt, mit 70 in der Vorſchule be. 
ginnen ſollen. Gleich nach der Mobilmachung gingen nun aber 37 Schüler ab, ſo daß in der Hauptanſtalt 
am 17. Auguſt 258 anweſend ſein ſollten. Bis zu den Herbſtferien traten nach und nach weitere 15 Schüler 
in das Heer ein; es ſollten alſo am Schluß des 2. Vierteljahrs 273 Schüler in der Hauptanſtalt, 70 in der 
Vorſchule anweſend ſein. 

Das Winterhalbjahr begann Donnerstag, den 15. Oktober, mit einer gemeinſamen Andacht und kurzen 
Anſprache des ſtellvertretenden Direktors. 

Alle Flüchtlinge waren unterdeſſen zurückgekehrt; die Schülerzahl betrug in der Hauptanſtalt 241, in 
der Vorſchule 69. 

Am erſten Schultage ſtarb uns nach zehntägiger Krankheit an Knochenmarkentzündung ein lieber 
Schüler, der Quintaner Karl Torkler. Die Schule nahm an dem Schmerze der gebeugten Eltern herzlichen 
Anteil; den Verſtorbenen geleiteten außer ſeinen Klaſſengenoſſen der ſtellvertr. Direktor und einige Lehrer zu Grabe. 

Durch eine Verfügung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums vom 19. Oktober wurde der K. b. h. 
L., Herr Erich Gniffke, dem Gymnaſium zur Ableiſtung ſeines Probejahres überwieſen. 

Erich Gniffke, geb. am 5. Novembrr 1887 zu Sonnenborn, Kreis Mohrungen, beſtand die Reife— 
prüfung Oſtern 1906 am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Oſterode Oſtpr. und ſtudierte alsdann klaſſiſche Philologie, 
Geſchichte und Religion an den Univerſitäten zu Königsberg und Jena. Die Prüfung für das höhere Lehr— 
amt beſtand er in Königsberg am 11. Juli 1913 und wurde im Oktober desſelben Jahres der Königlichen 
Friedrichſchule in Gumbinnen zur Ableiſtung des Seminarjahres überwieſen, das er im Oktober 1914 beendete. 
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Nach den Herbitferien wurde er dem Königl. Kaifer Wilhelm-Gymnaſium zu Oſterode zugewieſen, um 
dort ſein Probejahr abzulegen. 

Er hoſpitierte zuerſt in einzelnen Klaſſen und erteilte dann einige Tage den lateiniſchen Unterricht in O III. 

Nur wenige Wochen vergingen in ruhiger Arbeit. Anfangs mußten natürlich mit Rückſicht auf die 
Schüler, die im letzten Vierteljahr gefehlt hatten, Wiederholungen des fon behandelten Unterrichtsſtoffes vor- 
genommen werden, und kaum fing der Unterricht an, ſeinen gewöhnlichen Verlauf zu nehmen, als wieder eine 
Störung eintrat. Schon in den erſten Tagen des November fielen die Ruſſen mit neuen Truppenmaſſen von 
Mlawa her in Oſtpreußen ein und bald ſchien Oſterode abermals unmittelbar vom Kriege bedroht zu ſein. 
Wie in den Auguſttagen ſtrömten Flüchtlinge aus den ſüdlich von Oſterode gelegenen Ortſchaften in und durch 
die Stadt, wieder ſah man das bittere Elend der von Haus und Hof Vertriebenen, und wieder hörte man 
den Kanonendonner von Soldau herüberſchallen. Den Höhepunkt erreichte die Gefahr für unſere Stadt am 
8. und 9. November. Die Nachbarſtadt Allenſtein war ſchon am 7. November von ſehr vielen Einwohnern 
verlaſſen und die Schulen daſelbſt geſchloſſen worden. In der Nacht vom 8. zum 9. November verließen auch 
Oſterode mehrere Familien mit ihren Kindern, und am 9. wurden während der erſten Stunden einige Schüler 
von ihren Eltern aus der Schule geholt. 

Durch Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen wurde der nichtgediente Landſturm einberufen, und 
vom Generalkommando war angeordnet worden, daß die hier garniſonierende Erſatzabteilung des Feld-Art.- 
Reg.'s Nr. 82 weiter ins Innere des Landes in Sicherheit gebracht werden ſollte. 

Unter Lehrern und Schülern herrſchte aus allen dieſen Gründen am 9. November eine leicht begreif— 
liche Aufregung. 

Nach einer kurzen Beratung des Lehrerkollegiums wurbe der ſtellvertr. Direktor beauftragt, bei dem 
hieſigen Garniſonkommando Auskunft und Rat zu erbitten. Und als ihm dort mit Rückſicht auf bie augen- 
blickliche Lage der Rat erteilt wurde, die Schule zu ſchließen, wurden die Schüler um 11 Uhr entlaſſen. Doch 
ſchon in den Mittagsſtunden änderte fid) die Lage, und nach abermaliger Rückſprache mit bem Herrn Garniſon— 
älteſten wurde die Wiederaufnahme des Unterrichts ſofort durch mündliche Verbreitung und abends durch die 
Oſteroder Zeitung noch vor dem Eintreffen der diesbezüglichen Depeſche des Königl. Prov. Schul⸗Koll.“s angeordnet. 

Nichtsdeſtoweniger verließ im Laufe dieſes und der folgenden Tage eine recht beträchtliche Anzahl 
Schüler mit ihren Angehörigen die Stadt. 

Am Sonnabend, den 14. November, fehlten in der Hauptanſtalt 35, in der Vorſchule 22 Schüler. 
Einige kehrten bald zurück, und nur einzelne waren bis Weihnachten abweſend. Als Gaſtſchüler nahmen am 
Unterricht teil: 

ein Quintaner vom Königl. Gymnaſium zu Inſterburg vom 24. Auguſt bis zum 28. September 1914, 

ein Quartaner vom Königl. Gymnaſium zu Allenſtein im November 1914, 

ein Quintaner vom Reform-Realprogymnaſium zu Ortelsburg feit Neujahr 1915, e 

und ein Vorſchüler vom Realprogymnaſium zu Neidenburg ſeit dem 24. Februar 1915, 

Mit dem 9. November erwuchſen dem Unterricht die größten Schwierigkeiten. Drei Mitglieder des 
Kollegiums, die Herren Oberlehrer Tiede, K. d. h. L.'s Schiffer und Vorſchullehrer Schweſig — desgleichen 
zwei Obertertianer — wurden mit dem aufgebotenen Landſturm nach Hannover bezw. Einbeik und Emden in 
Sicherheit gebracht. 

Herr P. K. Gniffke wurde nun mit der Vertretung des Herrn Schiffer beauftragt, die 1. Vorſchul⸗ 
klaſſe wurde von den Herren Bräuer und Gehlhar mitunterrichtet, U I und O II wurden in allen Fächern 
kombiniert — Herr Oberlehrer Bittkowski übernahm außer dem lateiniſchen und griechiſchen Unterricht in dieſen 
Klaſſen den griechiichen in O III, und der Neft der Stunden. 8 Std. Latein in V und 3 Dentjd in IV, 
wurde von den Mitgliedern des Kollegiums vertretungsweiſe erteilt. 

Als nun noch am 21. November Herr Oberlehrer Bittkowski die Anſtalt verließ, um als Kriegs- 
freiwilliger ins Heer einzutreten, kamen einige Tage, in welchen der Unterrichtsbetrieb nur ſchwer und unter 
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gänzlichem Ausfall einiger Stunden aufrecht erhalten werden konnte. Da traf am 25. November der vom 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium ſchon am 11. November für Herrn Oberlehrer Tiede erbetene Vertreter, der 
Probekandidat Herr Dr. Jagielski, ein und übernahm nun bie Unterrichtsſtunden des Herrn Oberlehrer Bitt- 
kowski mit unbedeutenden Aenderungen. Herr Profeſſor Dr. Bonk übernahm Deutſch in U I und O II und 
gab dafür Deutſch und Geſchichte in U III ab. 

Am 7. bezw. 10. Dezember kehrten die Herren Oberlehrer Tiede, K. d. h. L.'s Schiffer und Bor- 
ſchullehrer Schweſig in ihren Wirkungskreis zurück. Es trat nun der alte Stundenplan in Kraft; Herr Dr. 
Jagielski behielt die Vertretung des Herrn Oberlehrer Bittkowski, und Herr P. K. Gniffke erteilte von da ab 
bis Weihnachten den lateiniſchen Unterricht in O III. 

Am 12. Dezember beehrte Se. Exzellenz der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr v. Batocki, in 
Begleitung des Herrn Landrat Adametz gelegentlich einer Informationsreiſe durch die von den Muffen bere 
wüſteten Teile Oſtpreußens die Anſtalt mit ſeinem Beſuch. Se. Exzellenz erkundigte ſich bei dem ſtellvertr. 
Direktor nach der Lage des Unterrichts, der Zahl der zur Zeit anweſenden Lehrer und Schüler und beſichtigte 
die Aula des Gymnaſiums. 

Das 3. Vierteljahr wurde am 22. Dezember mit einer Weihnachtsandacht, die Herr Oberlehrer 
Janſſen hielt, geſchloſſen. 

Das letzte Vierteljahr des Schuljahres 1914/15 begann Donnerstag, den 7. Januar, mit einer von 
Herrn Schiffer gehaltenen Andacht und einer auf die Zeitereigniſſe Rückſicht nehmenden kurzen Anſprache des 
Berichterſtatters. 

Zum 1. Januar war Herr Dr. Jagielski dem Königl. Gymnaſium zu Bartenſtein überwieſen worden. 
Herr P. K. Gniffke wurde nun voll beſchäftigt. (Vgl. Die Verteilung der Unterrichtsſtunden im 4. Vierteljahr.) 

Bald geriet der regelmäßige Untericht wieder ins Stocken. Am 25. Januar wurde der K. d. h. L. 
Herr Schiffer ins Herr einberufen, und 14 Tage hindurch mußten ſeine Unterrichtsſtunden von den Mitgliedern 
des Kollegiums vertretungsweiſe erteilt werden. 

Die Feier des Geburtstages S. M. des Kaiſers wurde, wie die des Sedantages, den Zeitverhält— 
niſſen angepaßt. Eröffnet wurde ſie durch eine Motette des Gymnaſialchors. Dann ſprach Herr Oberlehrer 
Janſſen das Gebet. Es folgten Deklamationen von Kriegsgedichten der neueſten Zeit. Die Feſtrede hielt 
Herr Prof. Dr. Bonk. Er gab darin ein lebenstreues, packendes Bild des Befreiers der Provinz Oſtpreußen, 
des Generalfeldmarſchalls v. Beneckendorf und Hindenburg. Nach weiterer Deklamation eines Gedichtes, das 
der Vortragende verfaßt hatte, und einem Geſange des Schülerchors brachte der ſtellvertr. Direktor das Kaiſer— 
hoch aus. Mit der von allen Feſtteilnehmern ſtehend geſungenen Nationalhymne ſchloß die Feier. 

Am 8. Februar traf der vom Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium ſchon am 25. Januar erbetene 
Vertreter für den K. d. h L. Schiffer, Herr Oberlehrer Fligge vom Königl. Gymnaſium zu Lötzen, ein. 

Doch kaum 3 Wochen konnte der Unterricht feinen gewöhnlichen Verlauf nehmen; denn ſchon am 
2. März ſah ſich Herr Prof. Scheibert genötigt, aus Geſundheitsrückſichten den Unterricht auszuſetzen. Er 
reichte ein ärztliches Atteſt ein, in dem für ihn ein Urlaub von drei Monaten zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit als dringend geboten bezeichnet wurde. Seine Unterrichtsſtunden mußten nun vorläufig von den 
Mitgliedern des Lehrerkollegiums vertretungsweiſe erteilt werden, zum Teil ausfallen. 

Am 4. März beſtand der frühere Schüler unſerer Anſtalt Bruno Rilat, z. Zt. Vizefeldwebel d R. 
im Inf.⸗Reg. Nr. 18, der die Kämpfe im Auguſt und September in Oſtpreußen mitgemacht hatte und dann 
in Ruſſiſch-Polen vor Iwangorod ſchwer verwundet worden war, als Extraneer die Reifeprüfung. 

Am 5. März erreichte uns die Trauerkunde, daß Profeſſor Giere, ein früheres Mitglied unſeres 
Kollegſums, am 2. März in Verden a. d. Aller nach langem Leiden entſchlafen ſei. Fünf Jahre, von 
Michaelis 1907 bis dahin 1912, hat er an unſerer Anſtalt ſegensreich gewirkt. Seine Gewiſſenhaftigkeit in 
der Erfüllung ſeiner Berufspflichten, ſein lauterer Charakter und ſeine Herzensgüte ſichern ihm bei ſeinen Amts— 
genoſſen und Schülern ein treues Gedenken weit über das Grab hinaus. 
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Durch Verfügung des K. P. S. K. vom 5. März wurde Herrn Prof. Scheibert der nachgeſuchte 
Urlaub bis zum Schluß der Pfingſtferien bewilligt. Leider konnte für ihn kein Vertreter der Auſtalt über- 
wieſen werden. Seine Unterrichtsſtunden müſſen nun bis zu den Oſterferien vertretungsweiſe erteilt werden 
bezw. ausfallen. 

Bei der auf Veranlaſſung der vorgeſetzten Behörden veranſtalteten Goldſammlung wurden von den 
Schülern der Anſtalt bis zum 12. März 22670 M zuſammengebracht, und diefe Summe vergrößert ſich von 
Tag zu Tag. 


Wir ſchließen das Schuljahr des ſchweren und an Opfern ſo reichen Kriegsjahres 1914 mit den 
nnigften Gebeten, daß Gott der Herr die Waffen des tapferen deutſchen Heeres und unſerer Verbündeten auch 
weiterhin ſegnen und uns bald einen ruhmreichen Frieden verleihen möge. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schüler des Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſiums im Schuljahre 1914. 


A. Hauptanſtalt. B. Vorſchule. 


Ol U1 | 01 | Un fOom DL IV V Vl [Summa] 1 2 3 [Summa 


1. Am Anfang des Sommer⸗ 
halb jahres. ] 14 13 23 40 34 37 | 51 | 47 45 | 804 29 19 28 76 


2. Am Anfang des Winter- 


halbjahres. 0| 8|9 24 0 34 51 46 44 241 29 16 24 e 
3, Am 1. Februar 1914. 2 7 24 31 35 50 46 46 24 | 29 15 24 68 
ON H H 8. | 
puc cep rV | ie ae] Hs ran | an; ll as.) op o | 8 | 1 
1. Februar 1914 Monate - | "B" gween ps] n 6 1451 2 


2, Religions-, Staatsangehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit | Heimat 


A. Hauptanſtalt B. Vorſchule] A- Haupt- 


B, Vorſchule - | . Dout: B. Vorſchule 


phu anſtalt 

== BE 
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1. Anfang des | 
Sommerhalbjahres] 261 24 3 | 16 | 64 0 6 303 0 | 1| 76, 0 O 1223 81 56 68 8 2 


2. Anfang des k 
a» Winterhalbjahres |207 19 2 1357 6 0 6 [241 0 069 0 0 181, 59 3660 9 4 


3. Am 1. Febr. 1914209 19 1 1257 5 0 6 [241 0 068 0 0 180 61 4061 7 2 


Ueberſicht über die in den Heeresdienſt eingetretenen Schüler. 


I k 7 Dauer 
Glan: a S 
5 : 8 | $ 
y Ge- | beng- Stand und Wohnort > alla 
Nr.] Vor- und Zuname ` |burtš-| be- Geburtsort des Vaters auf der in 
tag kennt PRESS, Anftalt | Prima 
nis Jahre 
1 Kurt Auguſt 14. 6.] eb. | Hohenſtein Lehrer 11!/s 21/5 
1894 Oſtpr. Oſterode 
2 | Hans Beynio 8. 9.| ev. | Allenftein Schloſſermeiſter 9!/, Ui 
1895 Liebemühl 
3 | Gift Dauer 8. 5] eb. | Pobethen Polizeikommiſſar 8 7 NG 
1895 Oſterode 
4 | Bruno Dombrowski 4. 3.] eb. | Oſterode Lokomotivführer 9 785 2 
1895 Oſterode 
e A TU O 
5 Paul Gerber 81. 84 eb. | Oſterode Lokomotivführer 128 2) = 
1895 Oſterode = 
Z. 
6 Johannes v. Groß 1. 9.| eb. | Oſterode ter tier 131], 21) E 
1894 Diterode 2 
7 Egon Kirſch 18. 100 ev. | Gerdauen Rektor Si, MA. AUS 
1896 Oſterode 1 
8 Botho Krüger 19. 11] ev. | Sensburg Juſtizrat 6 31, 3 
1892 Oſterode E: 
9 | Grid Prengel 11. alen Elgenau Hauptlehrer oir 1!/5 2 
1895 b.Gifgenburg| Elgenau S 
10 | Karl Millahn 18. 7.] ev. Danzig⸗ Oberzollkontrolleur 3 Ds = 
1895 Neufahrwaſſer] | Ofterobe 
11 | Waldemar Samuſch 9. 8| ev. | Tharden Förſter T 11!/, 21/$ 
1894 Oſterode 
12 Bruno Schulz 27. 3.] ev. | Argenau Mühlenbeſitzer 10% 10 
1896 Kr. Hohenſalzaſ Zielkau 
13 | Günther Stach 6. Al ev. | Pr. Holland | Mühlenbeſitzer 5 n 
1896 Pr. Holland 
14 Siegfried Tande ) 18. 7.] ev.] Golub Amtsgerichtsrat 8 10 
1896 Kr. Briefen ] Oſterode | 
*) Hat den Heldentod in den Kämpfen in Ruſſiſch⸗Polen am 31. Januar 1915 gefunden. 
15 | Herbert v. Groß *) 2. 5.] ev. Oſterode Rentier 121], Kë CS 
1896 Oſterode Ža 
Ta 
16 | Arno Wronka 7. 24 kath.] Soldan Juſtizrat + Ok ie E 
1897 Oſterode == 


) Hat bie Reifeprüfung am Kaiſer Friedrich⸗-Gymnaſium zu Frankfurt a. M. beſtanden. 


Stand und Wohnort 
des Vaters 


Bor- und Zuname Geburtstag 


Wartenburg = 
18 [Karl Brandt 15. 4, 1897 Fleiſchermeiſter, + Oſterode 3 
19 | Walther Hofmann 10. 8, 1895 Kreisbaumeiſter, + Oſterode i 
20 Siegfried Lonky 19. 4. 1995] Kaufmann, Oſterode | z 
21 Julius Samulon 16.11.1897 Rentier, Oſterode | S 
22 Egon Schulz 1. 9. 1897] Mühlenbeſitzer, Zielkau, Kr. Löbau = 
= 
23 Walther Smolinzte 26. 5. 1805] Kaufmann, Culm E 
24 | Hans Speck 10.11.1895| Landwirt, Lubainen b. Ofterode | z 
Hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 
25 Herbert Adamheit 12, 9. 1897] Rentier, Oſterode 
26 Otto Bucholskt 7. 6. 18974 Rentier, Oſterode 
27 
2 


Otto Gladtke 21.10. 1895 Fabrikbeſitzer, Oſterode 
Walther Goroncy 23. 8. 1898 Rentier, Oſterode 
Haus Wilhelm Haſſenſtein *) 11. 9. 1898] Seminardirektor, Oſterode 


Wolfgang Hinz 29. 


~J 


Heinz Döring 27. 9. 1896| Kaufmann, Oſterode 
. 1897| Gerichtsſekretär, Oſterode | 
f 


Bruno Kaiſer 12, 9. 1896 Hausbeſitzer, Oſterode 


Martin Rohde 10. 1. 1898 Pfarrer, Oſterode 


Werner Skowronski 21. 10. 1898] Rechtsanwalt und Notar, Oſterode 


5 
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Martin v. Stein 30. 1. 1895 Fideikommißbeſitzer, Grasnitz, 
Kreis Oſterode 
Fritz Steinberg 27. 6. 1896| Förſter, + Memel 


17 [Otto Booſch *) 6. 6. 1894 Bezirksſchornſteinfegermeiſter, 


Georg Migge 16. 7, 1896 Kreistierarzt, Oſterode 


Gerhard Wuttig 26. 10. 1897] Uhrmacher, + Oſterode 
Hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 


Sr 
o2 


Vor- und Zuname 


Frltz Böttcher 


Otto Kannegieſer 


Hans Klein 


Walther Kopkow 


Karl Lehmann 


Bruno Marchellek 


Willy Pensky 


Karl Richter 


Kurt Roſchkowski 


Gottfried Sallet 


Kurt Siebert 


Alfred Sychold 


Erich Toffel 


Waldemar Uthke 


Erich Weber 


Wilhelm Braſch 


Eugen Springer 


Geburtstag 


9. 2. 1897 
9. 8. 1896 
28. 7. 1898 
22. 2. 1898 
15. 7. 1896 


Eë 
~I 
Wa 
pa 
Jr 


30, 6. 1897 
21. 1, 1898 
7. 4. 1895 
5. 2, 1897 


1. 9. 1896. 


24. 7. 1897 


Stand und Wohnort 


des Vaters 


Gutsbeſitzer, Böttchershof 
bei Saalfeld 
Oberzollkontrolleur, + Oſterode 
Kontrollinſpektor, Oſterode 
Pfarrer, Locken, Kr. Oſterode 
Kaufmann, + Oſterode 
Kupferſchmiedemſtr., + Oſterode 
Reſtaurateur, + Oſterode 
Kantinenpächter, Oſterode 
Rektor, Buchwalde bei Oſterode 


Seminarlehrer, Oſterode 


Gutsbeſitzer, Glanden, Kr. 


Lehrer Rekownitza, Kr. Neidenburg 


Rentier, + Oſterode 


Lazarettoberinſpektor, Oſterode 


Kaufmann, Oſterode 


Lokomotivführer, Oſterode 


Kgl. Zugführer, Oſterode 


Oſterode 


| 
l 
| 
| 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Die Schülerbibliothek (Verwalter Prof. Dr. Bonk) Tome leider durch Neuanſchaffungen nicht 
vermehrt werden, da der außerordentlich niedrige Etat (100 Mark) nur die Inſtandhaltung des Beſtandes 
ermöglichte. Deu freundlichen Spendern von Geſchenken ſei hiermit herzlicher Dank ausgeſprochen. 


2. Die Lehrerbibliothek (Verwalter Prof. Dr. Bonk) konnte wegen des ebenfalls niedrigen Etats 
(400 Mark), von dem mehr als die Hälfte für Einbände, Zeitſchriften und Lieferungswerke angelegt werden 
mußte, ebenfalls nur in beſchränktem Maße durch Ankäufe verwehrt werden. Um ſo mehr fallen auch hier die 
dankenswerten freundlichen Schenkungen der vorgeſetzten Behörden, Verleger, Verfaſſer und einzelnen Privat— 
perſonen ins Gewicht. 


3. Die geſchichtlich-völkerkundliche Sammlung ift feit dem Weggange ihres Begründers, des 
Herrn Prof. Dr. Schnippel in ihrem prähiſtoriſchen Teil durch Geſchenke nicht fo reichlich wie früher vermehrt 
worden. Um ſo erfreulicher ijt es, daß von Lehrern, Schülern und ehemaligen Schülern, ſowie auch von H vrn 
Hauptmann Wenger hiſtoriſch äußerſt wertvolle Stücke von den Schlachtfeldern des gegenwärtigen Krieges in 
großer Anzahl geſtiftet worden find, die ſich den jdn vorhandenen Andenken an die früheren Kriege, von ber 
Schlacht bei Tannenberg im Jahre 1410 an bis zur Gegenwart würdig anreihen, ſo daß die Vermehrung der 
Sammlung auch in biejem Jahr reichhaltig geworden ijt. Beſonders dankenswert ift auch die Stiftung von 
Flugblättern von den Schlachtfeldern und von amerikaniſchen, franzöſiſchen, polniſchen und Schweizer Zeitungen 
(Herr Sanitätsrat Dr. Ritterband und Herr Kandidat Meye) aus der Zeit des gegenwärtigen Krieges. Auf- 
richtiger Dank auch dieſen gütigen Spendern, deren Aufzählung im einzelnen leider der Raum nicht geſtattet. 
Auch weitere Spenden werden mit großem Dank entgegengenommen werden. 


VI. Stiftungen. 


1. Die Zinſen der Bücherprämienſtiftung, Kapital 500 Mark, (angelegt in 4% preußiſchen Staats— 
papieren), wurden in dieſem Jahre nicht verausgabt. 


2. Das Kapital der Jubiläumsſtiftung beträgt am 1. April 3922,53 Mark, angelegt in 4% 
preußiſchen Konſols und in Kriegsanleihe. 


VII. Mitteilungen an die Schüler, Eltern und Vormünder. 


An die Eltern ergeht von neuem die dringende Bitte, ihre Söhne möglichſt während des Aufenthalts 
in O HI und UN dem Konfirmandenunterricht zuzuführen, da der Stundenplan des Gymnaſiums nur in 
dieſen beiden Klaſſen auf die Konfirmanden Rückſicht nehmen kann. Urlaub für einzelne Stunden oder einen 
Tag muß beim Klaſſenlehrer, für mehrere Tage beim Direktor im voraus nachgeſucht werden. Ausdrücklich wird 
darauf hingewieſen, daß eine Beurlaubung vor dem Schulſchluß nicht geſtattet ift und daß die Schüler am 
Tage dis Schulbeginns zur Stelle fein müſſen. Machen perſönliche Verhältniſſe, auf die Rückſicht zu nehmen 
ift, dies unmöglich, jo ift auf jeden Fall vorher bei dem Direktor Urlaub nachzuſuchen. Iſt ein Schüler durch 
Krankheit am Schulbeſuch verhindert, ſo iſt ſpäteſtens am zweiten Verſäumnistage der Klaſſenlehrer zu be— 
nachrichtigen. Beim Wiedereintritt iſt eine ſchriftliche Beſcheinigung des Vaters oder ſeines Stellvertreters über 
die Art und Dauer der Krankheit vorzulegen. Der Beſuch von Theater, Konzert, kinematographiſchen Vor— 
führungen, Vereinsfeſtlichkeiten uſw. iſt von auswärtigen Schülern vorher den Herren Klaſſenlehrern anzumelden 
und unterliegt deren Genehmigung. Einheimiſche Schüler müſſen dieſe Meldung ſpäteſtens am folgenden Tage 
erſtatten. Die vorherige Genehmigung des Direktors iſt ferner einzuholen, wenn ein Schüler Nachhilfeunterricht 
geben oder nehmen will und wenn ein auswärtiger Schüler ſeine Penſion wählen oder wechſeln will. 
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Die Befreiung vom Turnunterricht erfolgt nur auf Grund eines am Anfang jedes Halbjahres zu 
erneuernden ärztlichen Atteſtes durch den Direktor. 

Für viele Berufe iſt heutzutage auch Fertigkeit im Zeichnen ſehr erwünſcht. Schüler, die nach ihrer 
Verſetzung nach UI an dem alsdann fakultativen Zeichenunterricht nicht mehr teilnehmen folen, haben eine 
dahingehende Willenserklärung des Vaters oder Vormundes beizubringen. 

Das Schulgeld wird vierteljährlich im voraus erhoben; es beträgt für die Vorſchule jährlich 120 Mark, 
für die unteren und mittleren Klaſſen der Hauptanſtalt 130 Mark, für die drei oberen Klaſſen 150 Mark. 
Das Schulgeld des ganzen Vierteljahres iſt für jeden Schüler zu zahlen, der nicht ſpäteſtens am iin Tage 
des Vierteljahres bei dem Direktor der Anſtalt abgemeldet wird. 

Schulgeldbefreiungen finden in der Vorſchule nicht ſtatt. Den Schülern der Hauptanſtalt können bei 
vorhandener Bedürftigkeit und Würdigkeit von dem Direktor im Einverſtändnis mit dem Lehrerkollegium in be 
ſchränktem Maße ganze oder halbe Schulgeldfreiſtellen bewilligt werden. Die Bewilligung erfolgt immer höchſtens 
für ein Jahr. Vor Oſtern ſind demnach alle Freiſchulgeſuche ſchriftlich zu erneuern. 

Schülern, die ſich einen Tadel im Betragen zugezogen haben oder nicht fleißig geweſen ſind, wird die 
Freiſchule entzogen. 

Die Sprechſtunden der Mitglieder des Kollegiums werden durch Auſchlag im Schulgebäude bekannt gegeben. 

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 14. April, vormittags 8 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet an 31. März von 10 Uhr ab für die Vorſchule, am 1. und 
13. April von 10 Uhr ab für bie Klaſſen der Hauptanſtalt im Amtszimmer des Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den Geburts- und Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein und, wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, das Abgangszeugnis vorzulegen. 
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Kurz nach Beginn des Drucks kommt die Nachricht, daß auch unſer Direktor, Herr Hauptmann 
Wollert, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden iſt. 


Prof. R. Mo witz. 


